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Buch

Bestsellerautor Walter Isaacson unternimmt eine faszinierende Tiefenbohrung in die Entstehung eines der revolutionärsten Sätze der amerikanischen Geschichte: »Wir halten diese Wahrheiten für ausgemacht, dass alle Menschen gleich erschaffen worden, dass sie von ihrem Schöpfer mit gewissen unveräußerlichen Rechten begabt worden, worunter sind Leben, Freiheit und das Bestreben nach Glückseligkeit.« Im Sommer 1776 von Thomas Jefferson formuliert und dann von Benjamin Franklin und John Adams überarbeitet, bildet dieser Kernsatz der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung das Fundament der jungen Republik.
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1776

»Wir halten diese Wahrheiten für heilig …«


Heilig? Nein. Das klingt nicht richtig.

Aber so hat es Thomas Jefferson in seinem ersten Entwurf geschrieben.

Benjamin Franklin, der wie Jefferson dem mit dem Entwurf betrauten fünfköpfigen Komitee angehörte, strich »heilig« (sacred) und benutzte dafür den kräftigen Rückwärtsschrägstrich, den er in seinem Beruf als Drucker oft verwendet hatte. Dann schrieb er »ausgemacht« (self-evident). Die Erklärung, an der sie gerade arbeiteten, sollte den Anbruch einer neuen Form von Nation verkünden. Und zwar einer, in der unsere Rechte auf Vernunft basieren anstatt auf Vorschriften oder Glaubenssätzen der Religion.

Doch dann beruft sich der Satz auf den »Schöpfer«. In Jeffersons erstem Entwurf heißt es, Menschen seien gleich erschaffen und leiteten »von dieser 
gleichen Schöpfung« Rechte ab. Dieser Passus ist durchgestrichen, diesmal mit einer anderen Feder, und ersetzt durch »von ihrem Schöpfer«. Bedenkt man Jeffersons Skepsis gegenüber Religion, wirkt das nicht wie ein Ausdruck, den er benutzt hätte. Wahrscheinlich handelte es sich um einen Änderungsvorschlag von John Adams, dessen religiöse Überzeugungen eher konventionell waren.

Wir sehen in der Überarbeitung des zweiten Satzes der Unabhängigkeitserklärung, wie unsere Gründerväter bei der Festschreibung unserer Rechte die Rollen der göttlichen Vorsehung und der Vernunft ausbalancierten.

So entstand der großartigste Satz, der je von Menschenhand niedergeschrieben wurde:


We hold these truths to be self-evident,



that all men are created equal,



that they are endowed by their Creator with 



certain unalienable Rights,



that among these are Life, Liberty 



and the pursuit of Happiness.



Wir halten diese Wahrheiten für ausgemacht,



dass alle Menschen gleich erschaffen worden,



dass sie von ihrem Schöpfer mit gewissen 



unveräußerlichen Rechten begabt worden,






worunter sind Leben, Freiheit und das Bestreben nach Glückseligkeit.

[1]

Noch heute, nach 250 Jahren, verdienen jedes Wort und die Anschauungen dahinter, eingehend untersucht und gewürdigt zu werden.








Wir

Beginnen wir ganz am Anfang: mit dem Wort »wir«.

Das erste Wort des Satzes ist auch das erste Wort unserer elf Jahre später erstellten Verfassung, die mit den Worten beginnt: »Wir, das Volk …«

Diese Formulierung, »Wir, das Volk«, ist so schlicht wie tiefgründig. Unsere Regierungsform fußt nicht auf Gottesgnadentum, dem gottgegebenen Recht der Könige, oder der Macht, wie sie von Kaisern und Eroberern ausgeübt wird. Sie fußt auf einer Übereinkunft, einem Gesellschaftsvertrag, den wir, das Volk, eingegangen sind.

Lassen wir vorerst jene Frage beiseite, die Frauen, Schwarze, indigene Völker Nordamerikas und weitere Volksgruppen stellen könnten: »Wer ist mit wir gemeint?« Dem widmen wir uns im Kapitel »Alle Menschen«. Konzentrieren wir uns zunächst auf die Vorstellung, dass die Autorität einer jeden Regierung von 
Anbeginn der Zivilisation auf der Idee eines Gesellschaftsvertrags beruhen sollte.

Die Theorie des Gesellschaftsvertrags gewann mit der Aufklärung, die im 17. Jahrhundert aufkam, an Bedeutung. Der englische Philosoph Thomas Hobbes stellte in seiner 1651 erschienenen Schrift Leviathan die These auf, dass die Menschen vor der Zivilisation in einem »Naturzustand« ganz ohne Regierung lebten. Da keine Regeln existierten, bedeutete dieser »anarchische Krieg aller gegen alle«, dass das Leben der meisten Menschen »einsam, armselig, ekelhaft, tierisch und kurz« war. Um diesem Naturzustand zu entwachsen, schlossen sich die Menschen letztlich zusammen und stimmten überein, sich einer Regierungsgewalt zu unterwerfen.

Die US-amerikanischen Gründerväter, vor allem Jefferson, waren hauptsächlich von einer Auslegung der Theorie zum Gesellschaftsvertrag beeinflusst, die John Locke 1689 in der zweiten seiner Two Treatises of Government (Zwei Abhandlungen über die Regierung) entwickelte. »Der einzige Weg, mit dem jemand diese natürliche Freiheit aufgibt und die Fesseln der bürgerlichen Gesellschaft anlegt, besteht darin, in der Übereinkunft mit anderen Menschen sich einer Gemeinschaft anzuschließen und zu vereinigen, um ein angenehmes, sicheres und friedliches Leben mitein
ander zu führen und ihre Besitztümer in Sicherheit zu genießen«, schrieb er.
...
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